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Vorbemerkung 
„Männer und Frauen sind gleichberechtigt. Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung 
der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung bestehender 
Nachteile hin.“ GG Artikel 3 Absatz 2. 

Im Jahr 1989 veröffentlichte die Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und For-
schungsförderung (BLK) den ersten Bericht zur „Förderung von Frauen im Bereich der Wissen-
schaft“. 1997 haben die Regierungschefinnen und Regierungschefs von Bund und Ländern die 
damalige BLK gebeten, im folgenden Jahr auf der Grundlage verbesserten statistischen Materi-
als erneut zu berichten, dementsprechend  „ist eine Umfrage zu den Bewerbungen, Berufungen 
und Ernennungen von Frauen in Führungspositionen in den außeruniversitären Forschungsein-
richtungen eingeleitet worden.“1 Seit 1998 hat die BLK in ihren Berichten „Förderung von 
Frauen in der Wissenschaft“ die statistischen Daten zu den Frauenanteilen an Führungspositio-
nen systematisch erfasst. 

Die zum 1. Januar 2008 errichtete Gemeinsame Wissenschaftskonferenz (GWK) hat die Fort-
schreibung des Datenmaterials zu Frauen in Hochschulen und außerhochschulischen For-
schungseinrichtungen in ihr Arbeitsprogramm aufgenommen. Die jährliche Veröffentlichung 
„Chancengleichheit in Wissenschaft und Forschung“ ist als Gesamtüberblick einer Datenfort-
schreibung zu lesen. Die GWK betrachtet die Frage der Chancengleichheit und Förderung von 
Frauen in Wissenschaft und Forschung als Querschnittsthema. 

Der Anhang umfasst eine Sonderauswertung des CEWS zu „Geschlechtergleichstellung an 
Kunst- und Musikhochschulen“.  

Der Ausschuss der Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz hat diesen Bericht im September 
2020 verabschiedet. 

 

 

 

                                                        



 

Kennzahlen und Indikatoren 

Die Daten, auf denen die Datenfortschreibung basiert, haben zum Teil unterschiedliche Stich-
tage bzw. Berichtszeiträume. Für vom Statistischen Bundesamt erhobene Daten ist der Stichtag 
der 1. Dezember (Frauenanteile in Bildung und Wissenschaft: Bestand) oder der Ablauf der Im-
matrikulationsfrist der jeweiligen Hochschulen bzw. das Ende des Schuljahres (Frauenanteile in 
Bildung und Wissenschaft: Qualifikationsverlauf). Für alle anderen Daten ist der Stichtag der 
31. Dezember. Alle erhobenen Daten basieren auf der Zählung von Personen.  

Das Statistische Bundesamt hat ab dem Berichtsjahr 2015 die Fächersystematik geändert.  Dies 
hat u.a. Auswirkungen auf die Fächergruppen „Geisteswissenschaften“ (bisher „Sprach- und 
Kulturwissenschaften“), „Mathematik und Naturwissenschaften“, „Ingenieurwissenschaften“ 
und „Veterinärmedizin“. Die Ergebnisse sind daher ab dem Berichtsjahr 2015 für die genannten 
Fächergruppen nur bedingt mit den Vorjahren vergleichbar.  

Folgende Daten werden in den jährlichen Fortschreibungen des Datenmaterials zu Frauen in 
Hochschulen und außerhochschulischen Forschungseinrichtungen ermittelt und verarbeitet: 

Frauenanteile in Hochschulen: Gesamtzahl der Erstimmatrikulierten, Studienabschlüsse, 
Promotionen, Habilitationen und Professuren in den MINT-Fächern (Fächergruppen Ma-
thematik/Naturwissenschaften, Ingenieurwissenschaften) und in den Fächergruppen 
Sprach- und Kulturwissenschaften/Geisteswissenschaften, Humanmedizin/Gesundheits-
wissenschaften sowie die Darstellung nach Besoldungsgruppen auf der Grundlage von Zah-
len des Statistischen Bundesamtes (Fachserie 11, Reihen 4.1, 4.2, 4.3.1, 4.4 und Sonder-
auswertungen; im Heft Tabellenblock 1 bis 4); 

Anteil von Frauen im Berufungsgeschehen an Hochschulen (Bewerbungen, Berufungen, Er-
nennungen) auf der Grundlage einer GWK-Umfrage bei den Ländern (im Heft Tabellen-
block 5), Stichtag: 31. Dezember; 

Anteil von Frauen an Hochschulräten und Hochschulaufsichtsgremien auf der Grundlage 
der Angaben des Statistischen Bundesamtes (im Heft Tabelle 6), Stichtag: 31. Dezem-
ber; 

Anteil von Frauen in außerhochschulischen Forschungseinrichtungen (Frauenanteil am wis-
senschaftlichen Personal und Frauenanteil am Personal in Führungspositionen, Frauenan-
teil an Promovierenden und Postdocs, Frauenanteil am wissenschaftlichen, am befristeten 
und am in Teilzeit beschäftigten Personal, Frauenanteil in Führungspositionen bei Neube-
setzungen, Frauenanteil an gemeinsamen Berufungen, Frauenanteil in Aufsichtsgremien ) 
auf der Grundlage einer GWK-Abfrage (erstmals 2012) bei den Forschungsorganisationen 
Fraunhofer-Gesellschaft (FhG), Helmholtz-Gemeinschaft (HGF), Max-Planck-Gesellschaft 
(MPG) und Leibniz-Gemeinschaft (WGL) (im Heft Tabellenblock 7 bis 9), Stichtag: 31. De-
zember; 

                                                        



 

Anteil von Frauen in Akademienvorhaben insgesamt nach Vergütungsgruppen und unter 
den ehrenamtlichen Projektleitungen, getrennt nach laufenden Vorhaben und neu in die 
Förderung aufgenommenen Vorhaben auf der Grundlage einer GWK-Abfrage bei der Aka-
demienunion (im Heft Tabelle 10), Stichtag: 31. Dezember. 

Die Anteile von Frauen bei Erstberufungen auf W2- und W3-Professuren (bis zur 20. Datenfort-
schreibung als Tabelle 5.4 veröffentlicht) und von Frauen in Positionen der Hochschulleitung 
(bis zur 20. Datenfortschreibung auf der Grundlage von Daten der Hochschulrektorenkonferenz 
(HRK) als Tabelle 6.1 veröffentlicht) werden nach der Änderung des Hochschulstatistikgesetzes 
ab dem Berichtsjahr 2016 vom Statistischen Bundesamt erhoben. 
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Teil I 

1  Grundlegende Trends 
 

Chancengleichheit in Wissenschaft und Forschung bedarf nach wie vor einer intensiven Beach-
tung durch Bund und Länder. Im Verlauf der vergangenen Jahre hat der Frauenanteil auf allen 
Qualifikations- und Karrierestufen zwar kontinuierlich zugenommen (vgl. Tabelle 1.1, Abbildung 
1 ), nach wie vor sinkt jedoch der Frauenanteil mit jeder Stufe auf der Karriereleiter nach Ab-
schluss des Studiums. 

Abbildung 1: Anteile von Frauen an den jeweiligen Qualifikationsstufen 

 

Insbesondere bei den Professuren ist – mit einer Steigerung des Frauenanteils von jährlich 
durchschnittlich 0,67 Prozentpunkten in den letzten 10 Jahren (2009-2018) – nur ein begrenz-
ter Zuwachs zu verzeichnen. Zudem gilt: Je höher die Besoldungsgruppe ist, desto niedriger ist 
der Anteil der Frauen. Im Jahr 2018 waren 24,7% der Professuren in Deutschland mit Frauen 
besetzt.  
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Die retrospektive Analyse von Karriereverläufen zeigt, dass sich in den letzten zehn Jahren die 
„Schere“ zu schließen beginnt (Abbildung 25). 

Abbildung 2: Retrospektive Qualifikationsverläufe 1986-2005 und 2000-2019 im Vergleich 

 
Quelle: CEWS 

Bei den Berufungen ergibt sich für die vergangenen zehn Jahre (2010-2019) eine durchschnitt-
liche Steigerung von 1,02 Prozentpunkten pro Jahr (Universitäten: 1,09 Prozentpunkt pro Jahr, 
Fachhochschulen: 0,88 Prozentpunkte pro Jahr) (vgl. Tabelle 5.1 und Abbildung 36). 
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Abbildung 3: Anteil von Frauen am Berufungsgeschehen 

 

Im Vergleich zu ihrem Anteil an den Professuren insgesamt sind die Professorinnen (2018) über-
proportional häufig befristet (35 %) und in Teilzeit beschäftigt (35,8 %). Insgesamt ist der Frau-
enanteil am befristet beschäftigten Personal und am in Teilzeit beschäftigten Personal höher als 
der Frauenanteil am Personal insgesamt (vgl. Tabelle 1.7, Abbildung 47). 
 
Abbildung 4: Frauenanteil an Professuren insgesamt, an befristeten Professuren sowie Profes-
suren in Teilzeit an Hochschulen 2018 
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Der Frauenanteil an gemeinsamen Berufungen von Hochschulen und außerhochschulischen 
Forschungseinrichtungen beträgt 2019 insgesamt 19,9 %  (vgl. Tabelle 9.4). 

An Führungspositionen in den außerhochschulischen Forschungsorganisationen (FhG, HGF, 
MPG, WGL) ist der Frauenanteil im Zeitraum von 1994 bis 2019 von 2,1 % auf 19,6 % gestiegen; 
von 2010 bis 2019 betrug der Anstieg durchschnittlich 0,86 Prozentpunkte pro Jahr (vgl. Tabelle 
7.1). Hervorzuheben ist, dass der Frauenanteil bei den Promovierenden seit 2004 bis 2015 kon-
stant über 40 % lag und seitdem knapp darunter liegt (2019: 38,7 % ). Dies belegt, dass – auch 
im Hinblick auf das spezifische Fächerspektrum der Organisationen – ein hinreichend qualifi-
ziertes Potenzial für die Rekrutierung auf Führungsfunktionen vorhanden ist. 

Auch wenn sich in den letzten Jahren der Anteil von Wissenschaftlerinnen in den Führungspo-
sitionen der Hochschulen sowie in den außerhochschulischen Forschungsorganisationen konti-
nuierlich erhöht hat, sind die Fortschritte weiterhin sehr langsam. Die Unterrepräsentanz von 
Frauen an der Spitze der Wissenschaft ist nicht nur eine Frage der Chancengerechtigkeit, son-
dern auch des Kompetenzverlustes für die Forschung. 

Die wissenschaftliche Expertise promovierter Wissenschaftlerinnen und ihre Leistungsfähigkeit 
werden derzeit noch nicht hinreichend für eine weitere wissenschaftliche Karriere an Hochschu-
len oder außerhochschulischen Forschungsorganisationen ausgeschöpft. Dieses Potenzial gilt es 
durch eine strategische, Aspekte der Chancengleichheit integrierende Personalentwicklung in 
die höheren Qualifikations- und Verantwortungsebenen zu führen. Flankierend sind die not-
wendigen strukturellen Rahmenbedingungen, wie längerfristige Beschäftigungsperspektiven, 
eine höhere wissenschaftliche Selbstständigkeit im Mittelbau und familienfreundliche Arbeits-
bedingungen zu gewährleisten. Vor allem aber bedarf es eines Kulturwandels in den Organisati-
onen und Einrichtungen des Wissenschaftssystems, der insbesondere den Bedürfnissen von 
Frauen Rechnung trägt.  Zielquoten entsprechend dem Kaskadenmodell unterstützen die zügi-
gere Erhöhung der Repräsentanz von Frauen in verantwortlichen Positionen des Wissenschafts-
systems (vgl. Beschluss der GWK  zur Festlegung flexibler Zielquoten bei den Forschungsein-
richtungen – unter Berücksichtigung ihrer jeweiligen Organisationsstruktur nach Ziffer 9 der 
Anlagen zur AV-Glei ). Auch die von der DFG verabschiedeten Gleichstellungsstandards  so-
wie die Fortsetzung des Professorinnenprogramms des Bundes und der Länder  tragen wesent-
lich zu nachhaltigen Fortschritten bei. 
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2 Gewichtete Kurzdarstellung der aktuellen 
Daten 

2.1 Ausgangslage 

Der politische Auftrag, durch geeignete Maßnahmen die Gleichstellung von Frauen und Män-
nern in allen gesellschaftlichen Bereichen zu verwirklichen, leitet sich aus Artikel 3 des Grund-
gesetzes ab. 

Bund und Länder haben in den vergangenen Jahrzehnten zunächst in der Bund-Länder-Kom-
mission für Bildungsplanung und Forschungsförderung (BLK) und seit 2008 in der Gemeinsa-
men Wissenschaftskonferenz (GWK) eine Vielzahl von gemeinsamen Vorhaben, wie z.B. das 
Professorinnenprogramm umgesetzt, um die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen in Bildung 
und Wissenschaft zu fördern. Die dadurch erzielten Ergebnisse zeigen eine deutliche Entwick-
lung hin zu mehr Gleichstellung in den verschiedenen Qualifikationsstufen von Hochschulen 
und außerhochschulischen Forschungseinrichtungen. Die GWK betrachtet die Frage der Chan-
cengleichheit und Förderung von Frauen in Wissenschaft und Forschung als wichtiges Quer-
schnittsthema. 

2.2 Hochschulen 

2.2.1 Studienbeteiligung 

Im Jahr 2018 betrug der Frauenanteil an den insgesamt 432.414  Schulabgängerinnen 
und Schulabgängern mit Studienberechtigung15 53,4 % (vgl. Tabelle 1.1). 

Bei den 511.997 Studienanfängerinnen und Studienanfängern (Erstimmatrikulierte) ist 
ein Frauenanteil von 51,3 % zu verzeichnen. Damit liegt der Frauenanteil an allen Erst-
immatrikulierten16 wie in den vergangenen Jahren nahe 50 %. 
In den verschiedenen Studienrichtungen zeigen sich allerdings erhebliche Unterschiede 
(vgl. Tabellen 1.2; 1.3; 1.4): In den vergangenen 25 Jahren ist der Anteil der Frauen, die 
ein Studium der Ingenieurwissenschaften  aufnehmen, um 8,4 Prozentpunkte gestie-
gen, 2018 war jede/r vierte Erstimmatrikulierte weiblich. Die größte Steigerung (um 21,1 
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Prozentpunkte) ist in den Studiengängen der Humanmedizin oder der Gesundheitswis-
senschaften festzustellen (vgl. Abbildung 518). 
 

Abbildung 5: Studienanfängerinnen nach Fachrichtung 

Abbildung 5: Studienanfängerinnen nach Fachrichtung 

Den Studienabschluss an Hochschulen19 erreichen im Jahr 2018 insgesamt 468.011 Stu-
dierende, hiervon sind 51,4 % Frauen. 
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In der Fächergruppe Geisteswissenschaften  liegt der Frauenanteil bei Studienabschluss 
bei 74,4 % und damit höher als ihr Anteil an Erstimmatrikulierten (70,3 %, vgl. Tabelle 
1.2).  

Anders verhält es sich in den MINT-Fächern , wo der Frauenanteil bei den Studienab-
schlüssen mit 31 % niedriger liegt, als bei den Erstimmatrikulierten. In den Ingenieur-
wissenschaften liegen die Anteile der Abschlüsse bzw. Erstimmatrikulierten bei 23,9 % 
bzw. 25,4 %, bei der Fächergruppe Mathematik, Naturwissenschaften22 beträgt der Frau-
enanteil 2018 bei Studienabschluss 50,3 %, bei den Erstimmatrikulierten 52,7 % (vgl. 
Tabelle 1.3). Wegen der geänderten Fächersystematik ab 2015 sind die Ergebnisse nur 
eingeschränkt mit den Vorjahren vergleichbar. 

2.2.2 Qualifizierung (Promotionen, Habilitationen, Juniorprofessuren) 

Der Frauenanteil an den Promotionen ist von 44,1 % (2009) auf 45,2 % (2018) gestiegen, d.h. 
um durchschnittlich 0,11 Prozentpunkte pro Jahr. Bezogen auf die Fächergruppen ergibt sich 
ein differenzierteres Bild (vgl. Tabelle 2.2, Abbildung 623). 

Abbildung 6: Anteil von Frauen an Promotionen in ausgewählten Fächergruppen 

 
Abbildung 6: Anteil von Frauen an Promotionen in ausgewählten Fächergruppen 
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An den Habilitationen im Jahr 2018 haben Frauen einen Anteil von 31,6 % (vgl. Tabelle 3.1). 
Zwischen 2009 und 2018 stieg der Anteil von 23,8 % um durchschnittlich 0,78 Prozentpunkte 
pro Jahr, wobei die Jahreswerte starken Schwankungen unterliegen. Die Anteile bezogen auf die 
Fächergruppen zeigen eine ähnliche Verteilung wie bei den Promotionen, jedoch auf niedrige-
rem Niveau (die Aussagekraft der Zahlen ist wegen der geänderten Fächersystematik und gerin-
ger Fallzahlen begrenzt). 

Juniorprofessuren (W1, AT) sind im Jahr 2018 zu 46,6 % mit Frauen besetzt (vgl. Tabelle 1.1, 
Abbildung 7). Seit 2009 (37 %) ist ihr Anteil durchschnittlich um 0,96 Prozentpunkte pro Jahr 
gestiegen. 

Abbildung 7: Anteile von Frauen an Promotionen, Habilitationen und Juniorprofessuren 

 
 

2.2.3 Frauenanteil an Professuren (Bestand)24 

Im Jahr 2003 waren an den deutschen Hochschulen 12,8 % der insgesamt 37.965 Professuren 
(alle Besoldungsgruppen, ohne Gastprofessuren) mit Frauen besetzt. 2018 ist mit einem Anteil 
von 24,7 % nahezu jede vierte Professur  mit einer Frau besetzt (11.902 Frauen bei 48.111 Pro-
fessuren). Das bedeutet gegenüber 2003 eine Steigerung um 11,9 Prozentpunkte. In den letzten 
zehn Jahren stieg der Anteil um durchschnittlich 0,67 Prozentpunkte pro Jahr (vgl. Tabelle 4.1). 
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Bei den C4/W3-Professuren ist eine durchschnittliche jährliche Steigerung von 0,69 Prozent-
punkten in den letzten zehn Jahren zu verzeichnen (vgl. Tabelle 4.1, Abbildung 8). 

Abbildung 8: Anteile von Frauen an ausgewählten Besoldungsgruppen  

 

Der Frauenanteil an den Professuren insgesamt weist zwischen den einzelnen Hochschularten 
2018 leichte Unterschiede auf: Bei den Universitäten und gleichgestellten Hochschulen beträgt 
er 25,5 %, bei den Fachhochschulen (ohne Verwaltungsfachhochschulen) 23,5 % und bei den 
Verwaltungsfachhochschulen 31 % (vgl. Tabelle 4.1). 

2.2.4 Frauenanteil am Personal insgesamt, am befristeten und am in Teilzeit beschäf-
tigten Personal 

Den Empfehlungen des Wissenschaftsrates  folgend, wird seit 2011 zusätzlich der Frauenanteil 
am befristeten und am in Teilzeit beschäftigten Personal abgebildet (vgl. Tabelle 1.7, Abbil-
dung 927). 
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Abbildung 9: Anteile von Frauen an Professuren 2018 

 

Nimmt man als Bezugsgröße nicht den Frauenanteil innerhalb der jeweiligen Kategorie - befris-
tet/Teilzeit -, sondern die Gesamtheit der jeweiligen Geschlechtergruppe und ihren jeweiligen 
Anteil an Teilzeit bzw. befristeter Beschäftigung, so zeigt sich bei den Professuren (vgl. Tabelle 
1.1; 1.7 (1); Abbildung 10), dass der Anteil an befristet beschäftigten und an in Teilzeit beschäf-
tigten Frauen überproportional hoch ist.  
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Abbildung 10: Anteile von Professorinnen und Professoren nach Beschäftigungsart 2018 

 

2.2.5 Frauenanteil am Berufungsgeschehen 2018  

An den 74.899 Bewerbungen auf Hochschulprofessuren 2019 haben Frauen einen Anteil von 
insgesamt 29,4 %. Bei den 6.729 Listenplätzen waren Frauen mit einem Anteil von 35,2 % er-
folgreich, 36,8 % der insgesamt 3.062 Rufe entfielen auf Frauen. Von den 1.440 Ernennungen 
im Jahr 2019 gingen 37,4 % an Frauen (vgl. Tabelle 5.1). 

Aufgeschlüsselt auf die verschiedenen Hochschularten ergibt sich für das Jahr 2019 (vgl. Tabelle 
5.1, Abbildung 11) ein differenziertes Bild: Der Frauenanteil sowohl an Bewerbungen um Profes-
suren, an Listenplätzen, Berufungen und Ernennungen ist an Fachhochschulen am geringsten. 
Der höchste Frauenanteil am Berufungsgeschehen ist an Kunst- und Musikhochschulen zu fin-
den.  
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Abbildung 11: Frauenanteil am Berufungsgeschehen 2019 

 

Der Anteil von Frauen bei Berufungen auf Juniorprofessuren (2019: 48,4 %) liegt über ihrem 
Anteil an den Promotionen (2018: 45,2 %).  

Rufe auf W2-Professuren (Universitäten) ergingen 2019 zu 40,2 % an Frauen, damit liegt ihr 
Anteil unter dem Anteil an Juniorprofessuren (2018: 46,6 %), aber über dem Anteil von Frauen 
an Habilitationen (2018: 31,6 %). 
 

2.2.6 Frauenanteil in Hochschulräten und Hochschulaufsichtsgremien 

Seit dem Ende der 1990er Jahre wurden in allen Ländern mit Ausnahme von Bremen Hoch-
schulräte  eingerichtet, in Brandenburg gibt es einen Landeshochschulrat. 

Hatten die Hochschulräte zunächst vor allem Beratungsaufgaben, reichen die Aufgaben inzwi-
schen von dem Bereich der Hochschulentwicklungsplanung über Mitwirkungsrechte in Bezug 
auf die Haushalts- und Wirtschaftsführung der Hochschulen bis hin zur Zuständigkeit für die 
Errichtung und Aufhebung von Fakultäten, Fachbereichen und Instituten. In einigen Ländern 
wählt er die Hochschulleitung (teilweise gemeinsam mit anderen Organisationseinheiten der 
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Hochschule), in anderen wirkt er an der Wahl mit, vor allem durch die Erstellung eines Wahl-
vorschlags. Insgesamt variieren die Kompetenzen der Hochschulräte in den einzelnen Ländern 
sehr stark.  

Folgende Hochschulgesetze beinhalten Regelungen zum Frauenanteil am Hochschulrat: 

Die Landeshochschulgesetze Baden-Württembergs und Nordrhein-Westfalens sehen eine 
40-prozentige Mindestbeteiligung von Frauen in Hochschulräten vor. 

Im Landeshochschulrat Brandenburg soll mindestens ein Drittel der Mitglieder weiblich sein. 

In Hamburg muss in einem Hochschulrat mit fünf Mitgliedern jedes Geschlecht mit mindes-
tens zwei Mitgliedern vertreten sein, in einem Hochschulrat mit neun Mitgliedern muss jedes 
Geschlecht mit mindestens vier Mitgliedern vertreten sein. 

In Niedersachsen und im Saarland sollen im Hochschulrat bzw. im Stiftungsrat von sieben 
Mitgliedern mindestens drei Frauen sein. 

In den Hochschulräten der schleswig-holsteinischen Universitäten sollen von fünf ehrenamt-
lichen Mitgliedern mindestens zwei Frauen sein. 

In den Hochschulräten an den Hochschulen Thüringens sollen von acht Mitgliedern drei 
weiblich sein. 

Geschlechtsspezifische Daten zur Besetzung der Hochschulräte erhebt das Kompetenzzentrum 
Frauen in Wissenschaft und Forschung CEWS seit 2003, seit dem Berichtsjahr 2017 werden die 
Daten vom Statistischen Bundesamt erhoben.   

Seit 2005 hat sich der Frauenanteil in den Hochschulräten oder vergleichbaren Gremien von 
19,9 % auf gegenwärtig gut ein Drittel (2019: 35,3 %) gesteigert; dies entspricht rund 1,03 Pro-
zentpunkten pro Jahr (vgl. Tabelle 6). 

2.3 Außerhochschulische Forschungseinrichtungen32 

Im Folgenden werden ausschließlich die vier Forschungsorganisationen Fraunhofer-Gesell-
schaft (FhG), Helmholtz-Gemeinschaft (HGF), Leibniz-Gemeinschaft (WGL) und Max-Planck-
Gesellschaft (MPG) betrachtet.  
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2.3.1 Frauenanteil an Promovierenden und an Postdocs 

Bei der Erhebung der Anzahl der an Forschungsorganisationen Promovierenden wird zwischen 
Promotionsstipendiaten und Promotionsstipendiatinnen sowie tariflich Beschäftigten unter-
schieden  (vgl. Tabelle 9.2). Stipendiatinnen und Stipendiaten stehen in keinem sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis an der jeweiligen Organisation. Um eine klare Ver-
gleichbarkeit zwischen Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten zu ermöglichen, wird in der Darstellung des Personals nach Vergütungsgruppen 
auch die Finanzierung über Forschungs- und Promotionsstipendien einbezogen. Gezählt werden 
dabei Beschäftigte, die ein Stipendium oder mehrere Stipendien zur Finanzierung ihrer For-
schungstätigkeit erhalten und nicht im Rahmen eines sozialversicherungspflichtigen Arbeitsver-
hältnisses bei einer Forschungsorganisation beschäftigt sind.  

2019 beträgt der Frauenanteil bei den Promovierenden (vgl. Tabelle 9.2): 

FhG: 22,4 %, (22,4 % tariflich beschäftigt Promovierende und 15,4 % Stipendiatinnen); 

HGF: 39,4 %, (39,4 % tariflich beschäftigt Promovierende und 37,6 % Stipendiatinnen); 

MPG: 39,4 %, (39,3 % tariflich beschäftigt Promovierende und 41,2 % Stipendiatinnen); 

WGL: 48,3 % (48,5 % tariflich beschäftigt Promovierende und 47,5 % Stipendiatinnen). 

Die Erhebung der Postdocs erfolgt entsprechend der Definitionen der Forschungsorganisation. 
Dabei wird angenommen, dass sich die Gruppe der Postdocs aus tariflich beschäftigten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie aus Forschungsstipendiatinnen und -stipendiaten 
zusammensetzt . 

Bei den Postdocs ergeben sich 2019 folgende Frauenanteile (vgl. Tabelle 9.2): 

FhG: keine Postdocs; 

HGF: 39 %, (38,5 % tariflich beschäftigte Postdocs und 33,7 % Stipendiatinnen); 

MPG: 33,1 %, (33,4 % tariflich beschäftigte Postdocs und 30,7 % Stipendiatinnen); 

WGL: 41,9 % (41,7 % tariflich beschäftigte Postdocs und 43,2 % Stipendiatinnen). 

Es wird erkennbar, dass für die drei Einrichtungen mit Postdocs insgesamt der Anteil der Frauen 
an tariflich beschäftigten Postdocs (38 %) höher ist als der Anteil an Stipendiatinnen (36,1 %). 
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2.3.2 Frauenanteil am Personal in Führungspositionen nach Führungsebenen 

In früheren Berichtsjahren wurden Institutsleitungen, stellvertretende Institutsleitungen, Ab-
teilungsleitungen und stellvertretende Abteilungsleitungen erfasst. Da diese Zuordnung bei ei-
nigen Forschungsorganisationen und ihren Instituten nicht klar abgrenzbar war, werden seit 
dem Jahr 2012 drei Führungsebenen dargestellt. Diese werden organisationsspezifisch definiert. 
Die Forschungsorganisationen haben Angaben zu den Personalgruppen gemacht, die auf diesen 
Ebenen in Führungsfunktionen sind (siehe Anlage 1 zum Tabellenteil). Getrennt erfasst wird 
außerdem die Leitung selbstständiger Forschungs- und Nachwuchsgruppen sowie von For-
schungsbereichen, welche HGF und WGL als vierte Führungsebene ausweisen (anders als FhG 
und MPG, bei denen die Leitung selbstständiger Forschungs- und Nachwuchsgruppen sowie von 
Forschungsgruppen Teil der drei Führungsebenen sind). Innerhalb der Darstellung nach Vergü-
tungsgruppen und Führungsfunktionen wird auch nach Personal auf Zeit (befristet beschäftigt) 
und Personal in Teilzeit unterschieden. 

Da aufgrund der organisationsspezifischen Definition der Führungsebenen eine vergleichende 
Darstellung für FhG, HGF, MPG und WGL nicht möglich ist, werden die Frauenanteile am Per-
sonal in Führungspositionen nach Führungsebenen für jede Organisation einzeln aufgeführt 
(Abbildung 1236). 

Der Frauenanteil am Personal insgesamt ist in dem Bereich „Leitung Gruppen/Forschungsbe-
reiche“ am größten und nimmt in der Tendenz von Führungsebene zu Führungseben ab. Über-
proportional hoch ist der Anteil an wissenschaftlich arbeitende Frauen bei den Forschungsorga-
nisationen, die in Teilzeit und befristet angestellt sind.  
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Abbildung 12: Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal bei FhG, HGF, MPG und WGL 
nach Führungsebenen 2019 

 

2.3.3 Frauenanteil in Führungspositionen nach Vergütungsgruppen insgesamt 

In diesem Abschnitt wird davon ausgegangen, dass Beschäftigte in Positionen der Vergütungs-
gruppe E 15 Ü bzw. außertariflich Beschäftigte oberhalb der Vergütungsgruppe E 15, sowie der 
Besoldungsordnungen C, W und B bzw. entsprechenden Anstellungsverträgen Führungsfunkti-
onen in wissenschaftlichen oder administrativen Organisationseinheiten wahrnehmen. Davon 
abweichend definieren die Max-Planck-Gesellschaft wissenschaftliches Personal ab Vergütungs-
gruppe E 13 und die Fraunhofer-Gesellschaft wissenschaftliches und administratives Personal 
ab dieser Vergütungsgruppe jeweils als 3. Führungsebene. 
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Der Frauenanteil am so definierten wissenschaftlichen Personal in Führungspositionen (wissen-
schaftliches Personal) stieg von insgesamt 2,1 % im Jahr 1994 auf 19,6 % im Jahr 2019; dies ent-
spricht durchschnittlich 0,7 Prozentpunkten pro Jahr. Allerdings ist dabei zu beachten, dass der 
Anteil der Frauen in Führungspositionen im Jahr 2019 bei der Max-Planck-Gesellschaft auf 
26,9 % anstieg, während er bei der Fraunhofer-Gesellschaft mit lediglich 4,8 % klein geblieben 
ist (vgl. Tabelle 7.1, Abbildung 13). 

 
Abbildung 13: Frauenanteil an wissenschaftlichen Führungspositionen an außerhochschuli-
schen Forschungseinrichtungen nach Vergütungsgruppen 2019 

 

Der Frauenanteil am Personal in Führungspositionen im wissenschaftlichen und nichtwissen-
schaftlichen Bereich im Jahr 2019 beträgt insgesamt 19,8 %, beim nichtwissenschaftlichen Per-
sonal in Führungspositionen (Verwaltungs-, technisches-, sonstiges Personal) liegt er bei 24,1 % 
(vgl. Tabelle 9.1). 

2.3.4 Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal insgesamt, am befristeten und am 
in Teilzeit beschäftigten Personal 

Seit dem Berichtsjahr 2012 wird zusätzlich zur Darstellung des gesamten Frauenanteils am Per-
sonal auch der Frauenanteil am befristeten und am in Teilzeit beschäftigten Personal dargestellt 
(vgl. Tabelle 9.1). Ferner wird ausschließlich für das wissenschaftliche Personal der Anteil der 
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befristet/in Teilzeit Beschäftigten an der Gesamtheit ihrer jeweiligen Geschlechtergruppe dar-
gestellt (vgl. Tabelle 9.1 (1)). 

Im Jahr 2019 beträgt der Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal insgesamt (von 
C4/W3-Stellen bis Promotions-/Forschungsstipendiatinnen) 31,6 %, einschließlich des nicht-
wissenschaftlichen Personals 33,3 %. Überdurchschnittlich ist der Frauenanteil beim wissen-
schaftlichen Personal der WGL mit 42,6 % und der MPG mit 32,3 %. Bei der HGF beträgt der 
Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal 31,8 % und bei der FhG 21,2 %. 

Generell, für alle vier Forschungsorganisationen gemeinsam betrachtet, sinkt der Frauenanteil 
mit steigendem Vergütungsniveau kontinuierlich (vgl. Abbildung 1437). 

 
Abbildung 14: Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal (inkl. Stipendien) außerhochschu-
lischer Forschungseinrichtungen nach Vergütungsgruppen 
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An den vier Forschungsorganisationen belegen Frauen 

- 42,9 % der W1-Stellen (54,3 % der befristeten Stellen und 33,3 % der Teilzeitstellen); 

- 28,7 % der C3/W2-Stellen (40,5 % der befristeten Stellen und 17,1 % der Teilzeitstellen); 

- 17,1 % der C4/W3-Stellen (20,6 % der befristeten Stellen und 9,9 % der Teilzeitstellen). 

Von insgesamt 23.615 befristet Beschäftigten (wissenschaftliches Personal) sind 8.382 Frauen, 
das entspricht einem Frauenanteil von 35,5 %. Von insgesamt 15.830 in Teilzeit beschäftigten 
Personen (wissenschaftliches Personal) sind 5.950 Frauen, das entspricht einem Frauenanteil 
von 37,6 %. Bei beiden Bereichen liegt der Frauenanteil damit über ihrem Anteil am wissen-
schaftlichen Personal insgesamt (31,6 %) (vgl. Tabelle 9.1).     
  
Abbildung 15: Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal außerhochschulischer Forschungs-
einrichtungen 2019 

Nimmt man als Bezugsgröße nicht den Frauenanteil innerhalb der jeweiligen Kategorie – befris-
tet/Teilzeit -, sondern die Gesamtheit der jeweiligen Geschlechtergruppe und ihren jeweiligen 
Anteil an Teilzeit bzw. befristeter Beschäftigung (vgl. Tabelle 9.1 (1), Abbildung 16), so zeigt sich 
folgendes Bild: Von den weiblichen Beschäftigten sind über die Hälfte befristet beschäftigt, 40,3 
% der Frauen arbeitet in Teilzeit.       
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Abbildung 16: Anteile am wissenschaftlichen Personal außerhochschulischer Forschungsein-
richtungen nach Beschäftigungsart 2019 

 

2.3.5 Frauenanteil in Führungspositionen bei Neubesetzungen 

In allen vier Forschungsorganisationen erfolgten im Jahr 2019 innerhalb der Vergütungsgrup-
pen ATB (bisher E 15 Ü) bis W3 179 Neubesetzungen auf Stellen für wissenschaftliches Personal 
in Führungspositionen, darunter 60 (33,5 %) Frauen, von denen 10 befristet und 3 in Teilzeit 
beschäftigt waren (vgl. Tabelle 9.3). 

2.3.6 Frauenanteil an gemeinsamen Berufungen 

Als Instrument für personenbezogene Kooperationen zwischen Hochschulen und Forschungs-
organisationen werden vermehrt gemeinsame Berufungen von Leitungspersonal in eine W3- o-
der W2-Professur an einer Hochschule und zugleich in eine Leitungsfunktion an einer For-
schungsorganisation genutzt. 

Im Jahr 2019 erfolgten insgesamt 1.383 gemeinsame Berufungen, darunter 275 von Frauen. Dies 
entspricht einem Anteil von 19,9 %. Betrachtet man die Berufungen nach Vergütungsgruppen, 
so ist erkennbar, dass der geringste Frauenanteil bei W3/C4-Professuren (16,1 %) und der 
höchste bei W1-Stellen (42,6 %) liegt (vgl. Tabelle 9.4). 
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2.4 Akademienvorhaben 

2.4.1 Frauenanteil in Akademienvorhaben insgesamt nach Vergütungsgruppen und 
unter den ehrenamtlichen Projektleitungen, getrennt nach laufenden Vorhaben 
und neu in die Förderung aufgenommenen Vorhaben 

Im Jahr 2019 sind in den laufenden Akademienvorhaben 910 Personen beschäftigt, darunter 
446 Frauen (49 %). Als ehrenamtliche Projektleitungen sind 200 Personen tätig, darunter 43 
Frauen (21,5 %). 2019 wurden keine neuen Vorhaben in das Akademienprogramm aufgenom-
men (vgl. Tabelle 10). 
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